
lateinamerı-en seıner Differenz, immer auch wortung und OL1darıta können wird die
ka erdıeder Fragmentarıtät des Ganzen. Bel Oualität uUuNseIeT AÄAntworten verbessern,

der onstruktion e1ines Lebens die araıı ausgehen, das Experiment Bedrohung
des geNZENist Lateinamerika auf Voraussetzungen Menschheit gerade auch als Teil VON Na: Lebens

tur und Kosmos zusammenzuhalten.angewlesen, die alleine N1IC garalı
eren kann. Nur 1n kooperativer eranGE EOER “a E

AA TG

Vgl de costa, De procuranda indorum salute, Buch L, Kap S
DIie Alıanza opular Revolucionäria (APRA) Perus hat se1lt 1930 m1T Amerindia Programm

elner politisch-kulturellen Einheit aller Länder m1t indianıscher Bevölkerungsmehrheit bezeichnet.
eute weilist Amerindila, WIE uch Abya Yala, VOT allem aul eın mıiıt seinen autoc  onen uUrze
verknüpftes alternatives Zukunitsprojekt hın

Vgl Gantin, Valeurs ıniverselles des relig10ns tradıtionelles airıcaines, Omnis Terra
323/35 1996) 198-203, hier 199

Der Zensus VOIl 1872 erga 9972 % Katholiken: 1 Jahr 1980 WäaTiel och 838,9%, 1
1991 annähernd 80% laut dem NSUTUTO Brasileiro de Geografia Estatistica (Hg.) AÄnuärı1o0
statist1co do YAS: 1994, Rıo0 de Janeıro 1994 Zu den N1IC. veröffentlichten aten der
Relig1lonszugehörigkeit des brasiılianischen ZensSus VOIl 1991 sel verwlıesen auft James, Anälıise de
conjuntura relig10so-eclesial, 1n Perspectiva Teolögica (1 996) E

Vgl Suess, Relig10es dos indigenas, 1n Estudos da CNBR 52 (Gula DaIa dialogo
inter-relig10S0) (SA0 Paulo 1987 (Q7= /8, hier 69{. Vgl ZU relig1lösen Uralısmus 1n RBrasılien die
Jahrgänge 02, 69, 7 der Estudos da CNBB

Vgl. Prandıi, Raca relig140, ın Novos Estudos 42 1995) 113-129, hier 1/

Vgl aaQ0 PEr

Die ınheıt der Kırche Erfahrungen
von Frauen
ISa Sowle Cahıll

Das 20 Jahrhundert hat viele eitpu bewußt sSe1ın mMussen
Umbrüche VON y]obaler Bedeutung e - Zzwel Weltkriege; EW aufgrund VOIl

lebt, uns der Spaltungen und ethnischen Unterschieden und er
Diskontinuitäten 1ın der historischen und mord, die VOI den Massenmedien 1n alle
kulturellen n  icklung des Menschen Welt übertragen werden; das yleichfalls
eute stark WIe keinem anderen die gyesamte Erde betreffende usmals



Il Der der nuklearen Bedrohung, Terrorismus Män und „man s story  66 (der
weltweiıte
OrIzon

und Umweltzerstörung. In der römisch- Geschichte der Menschheit/Männer‘“
atholischen Kirche hat die Ausdehnung gyleichsetzt (Gaudium ef SDes, 2’ Anm
der „Weltkirche“” ZUSAaiIneEeN miıt dem der Übersetzerin: Der eutsche Text
/weiıten Vatıkanischen (0)1VA (mit S@e1- Spricht VOIl „Kindern“, „Menschen“ und
He positiven Ansätzen hinsichtlich der „Menschheit“). Die NnEeUeE SiC  arkeı
„modernen Wel 6 und der Ökumene) e1- der Erfahrungen VOIN Frauen cheint die
nlenNn ahmen der Einheit für die Vielfalt Risse 1ın der Einheit der Kirche
der relig1ösen und urellenng möglich noch vergröße en und
auf der Welt geboten Die Kirche eweist die VON vielen nNOS
schien Heilung und el gisch herbeigesehnte Einheit schlicht:
versprechen, indem S1e „alle Menschen Wg eine Ilusion ist.
schlechthin  DL und „die YallzZe Mensch In der Funktion e1Ines „hermeneutischen
eitsfamilie  I dazu aufruft, anzuerken- Schlüs  6 das erständnis der Hel
NEIL, die Welt, „die unter die eC lıgen Schrift, der Kirchengeschichte und
schaft der un geraten, VOIl der Lehre der Kirche MaC die Erfah
STUS aber beireit wurde, durch die 1e IUg VOI Frauen deutlich, herr
des Schöpfers begründet ist und erhal chende Interpretationen, Symbole und
ten wird“ ( Gaudium et SDeS, Aber C tegorlen, die die VEISANZEIC Einheit
rade dieser durch das ONZ garantiıeren schienen, Aaus eıner
genährten Hoffnung SO deutlich W@eI - männlichen Perspektive heraus ONS
den, WIe schwer WwIrklıche kKiniıgung und lert wurden und weder das Wissen der
Kooperation sSeiNn können. achkonzilia: Frauen ber Gott noch ihre spezilische

Auseinandersetzungen ber9 Beziehung ihm wirklich eruc
ratıon“ und ber die Bezlehung SIC  en DIie relig1öse ng und
schen der autoritativen Lehre und indivi- der Glaube VON Frauen standen VON 16
duellen oder lokalen Interpretationen her 1n einem entscheidenden er‘  N1s
en selhst 1n der Kirche Iuralismus der VOIl Jesus verkundeten und durch
und Zersplitterung verstar. seiıne Auferstehung (deren erste eug1n

ach den übereinstimmenden erichtenNmıtten dieser ungeeinten, 1 besten
Sinne postmodernen 1a0n VOIlL aller vıer Evangelisten Manıa Magdalena
che und Kul S1ind die relig1ösen Ertah War) bestätigten Fro  otschafit Und

VOIl Frauen, ihre Formen des En TOLZdem S1ind die Erfahrungen VON YAall-
yagements 1n und für Kırche und ihre n]ıemals vollständig 1n die Geschichte
Theologien miıt aitvoller, zuweilen und das Selbstverständnis der Kirche 1n

edrohlicher Energ1e 1n den Blick egrIie: worden, VOIl der außergewöhn-
gerückt. Feministische Theologinnen en Anerkennung einıger weniıger
stellen lest, selbhst das ONZ. AaUuS- stärker 1n der Öffentlichkeit stehender
gerechnet 1n den Abschnitten, 1n denen und einilufreicher HFrauen einmal abge

die Menschheit als YaNzZe anspricht, sehen. Selbst die zentrale Stellung, dıe
zumindest se1ine englischsprachigen die Jungirau Marıa 1n der katholischen
Adressaten iniach m1t den „DSOMNS ol the Frömmigkeit einnımmt, hat die TAauU-
Churc „Söhnen der Kirche”), „the cht Os1tıve Konsequenzen A
WOTF. of men  06 (Sden Welt der Menschen/ habt. DIie Rolle der ungTräulichen Mut



Die FEinheltter hat 1Ur wen1g m1T dem wirklichen bensstil, der hierarchische stenprivi-
der Kırcheen VOIll Hrauen Lun, und en! egien als uUuDerno und die

Marla einerseılts 1n vielen Kulturen die Erfahrungenlergeringsten spricht.“> Die
Va FrauenFunktion einer Zuflucht und Vermittle keit Jesu, des Mittlers des Reiches Got

rn für Frauen uınd Männer einnahm, tes, unterstreich: selne Botschait,
regte die marianische Frömmigkeit die männliche Überlegenheit über-
Krauen auch dazu all, sich männlichen wunden ist und Frauen als gleichberech-
Autoritäten unterwerien und tıgte Jüngerinnen aufgenommen werden
Selbstwertgefühl und ihre Hofinung VOIN und cht Frauen 1 ((6 es
inrer Mutterschafit und ihren Söhnen oder der Kirche untergeordent werden
abhängig machen. sollen.
Beispiele TÜr eiıne androzentrische Nter: Es hat Methoden des chrittstudi
pretation der Heiligen Schrift, der reli uINns und des Theologietreibens Aaus einer
oxÖösen Sprache und ‚ymbolık, der Lehre, weiblichen Perspektive heraus bedurfit,
der e! der und des en damıt uns klar wurde, Frauen und
rechts sSind uns mittlerweile bekannt.* Männer gleicher Weıise nach dem Ab
/7u den ungeheuerlichsten kontinuilerlich bild Gottes YESC  en wurden, und
vorkommenden Beispielen gehören die Jesu universelle Erlösungsbotsch. sich
ausschliefßliche Verwendung VOIL ater: SENAUSOÖO Frauen WIe Männer rich
Sohn-Metaphern Interpretation der tet eologie, die auft der Grundlage der
Beziehung Jesu Gott und die Gleich ErTfahrungen VON Hrauen etrieben WIT|
setzung der Män:  el Jesu mı1t einer
uner.  chen und notwendigen Voraus-

Die Autorinsetzung Tür se1ne enbarung es,
Gottes Erlösungshandeln der ! ISa SOowle Cahill ISst Professorin für Christliche

Boston College. Nachdem S/E hre Dissertation mit dem ıte.Menschheit und die Repräsentation
des Menschen 1n Christus.% Wie Rose- utNanNasıe. Protestant and Catholic Perspective”

aqbgeschlossen S Wwurde S/IE Von der Unıversity of Chicago
INAarYy Rad{iord Ruether bemerkt, die ıvinıty Schoo! ZUum Doktor der Theologie rnannt. hre
ännlichkeit Jesu eın bestimmter Teil nNneueren Forschungsschwerpunkte behandeln 7B die
selner onkreten, begrenzten, menschli- In der theologischen IK, dıe Verwendung der

eılıgen Schrift Im Kontekt der IK, medizinısche Fthik undchen Identität, die auf dem intergrun'
Sexuaglethik. Aufsätze über dıiese IThemen sSind n amerıkanı-selner Botschaft VOIl der alles umfassen-
schen Zeitschriften, WIE z.B. Theologıca Studies, Journal ofden Je esSymbolwe besals, 1NS- Relgious Ethics, Journal of edicıne and Philosophy,besondere dann, WeNnnNn diese Botschaft 1n Religious Studies Review, Interpretation, Horizons und Ihe

einem patriarchalischen sozlalen Umi{eld I inacre uaterly erschienen. Darüber hINnaus ist Dr Cahill
verkündet wurde Mitherausgeberin der Zeitschriften Journal of Re/gi0us
„ITheologisch gyesprochen können Ethics, Religious Studies Review und Horizons. Anschrıift:
dann wohl das Mannseın Je Boston College, Dept. of eol0gy, Chestnut Hıill, MasSs.

67-3806, JSAohne letzte Bedeutung istDie Einheit  ter hat nur wenig mit dem wirklichen  bensstil, der hierarchische Kastenprivi-  der Kirche:  Leben von Frauen zu tun, und während  legien als überholt abtut und für die Al-  Maria einerseits in vielen Kulturen die  Erfahrungen  lergeringsten spricht.“® Die Männlich-  von Frauen  Funktion einer Zuflucht und Vermittle-  keit Jesu, des Mittlers des Reiches Got-  rin für Frauen und Männer einnahm, so  tes, unterstreicht seine Botschaft, daß  regte die marianische  Frömmigkeit  die männliche Überlegenheit über-  Frauen auch dazu an, sich männlichen  wunden ist und Frauen als gleichberech-  Autoritäten zu unterwerfen und all ihr  tigte Jüngerinnen aufgenommen werden  Selbstwertgefühl und ihre Hoffnung von  - und nicht daß Frauen im Reich Gottes  ihrer Mutterschaft und ihren Söhnen  oder in der Kirche untergeordent werden  abhängigzu machen.  sollen.  Beispiele für eine androzentrische Inter-  Es hat neuer Methoden des Schriftstudi-  pretation der Heiligen Schrift, der reli-  ums und des Theologietreibens aus einer  giösen Sprache und Symbolik, der Lehre,  weiblichen Perspektive heraus bedurft,  der Rituale, der Ethik und des Kirchen-  damit uns klar wurde, daß Frauen und  rechts sind uns mittlerweile bekannt.*  Männer in gleicher Weise nach dem Ab-  Zu den ungeheuerlichsten kontinuierlich  bild Gottes geschaffen wurden, und daß  vorkommenden Beispielen gehören die  Jesu universelle Erlösungsbotschaft sich  ausschließliche Verwendung von Vater-  genauso an Frauen wie an Männer rich-  Sohn-Metaphern zur Interpretation der  tet. Theologie, die auf der Grundlage der  Beziehung Jesu zu Gott und die Gleich-  Erfahrungen von Frauen betrieben wird,  setzung der Männlichkeit Jesu mit einer  unerläßlichen und notwendigen Voraus-  Die Autorin  setzung für seine Offenbarung Gottes,  für Gottes Erlösungshandeln an der  Lisa Sowle Cahill ist Professorin für Christliche Ethik am  Boston College. Nachdem sie ihre Dissertation mit dem Titel  Menschheit und für die Repräsentation  des Menschen in Christus.? Wie Rose-  „Euthanasie: A Protestant and a Catholic Perspective”  abgeschlossen hatte, wurde sie von der University of Chicago  mary Radford Ruether bemerkt, war die  Divinity School zum Doktor der Theologie ernannt. Ihre  Männlichkeit Jesu ein bestimmter Teil  neueren Forschungsschwerpunkte behandeln z.B. die  seiner konkreten, begrenzten, menschli-  Methodik in der theologischen Ethik, die Verwendung der  Heiligen Schrift im Kontekt der Ethik, medizinische Ethik und  chen Identität, die auf dem Hintergrund  Sexualethik. Aufsätze über diese Themen sind in amerikani-  seiner Botschaft von der alles umfassen-  schen Zeitschriften, wie z.B. Theological Studies, Journal of  den Liebe Gottes Symbolwert besaß, ins-  Religious Ethics, Journal of Medicine and Philosophy,  besondere dann, wenn diese Botschaft in  Religious Studies Review, Interpretation, Horizons und The  einem patriarchalischen sozialen Umfeld  Linacre Quaterly erschienen. Darüber hinaus ist Dr. Cahill  verkündet wurde.  Mitherausgeberin der Zeitschriften Journal of Religious  „Theologisch gesprochen können wir  Ethics, Religious Studies Review und Horizons. Anschrift:  dann wohl sagen, daß das Mannsein Je-  Boston College, Dept. of Theology, Chestnut Hill, Mass.  02167-3806, USA.  su ohne letzte Bedeutung ist ... In dem  Sinne manifestiert sich in Jesus als dem  Christus, der der Repräsentant befreiter  hat außerdem zu einer größeren Sen-  Menschlichkeit und des befreienden  sibilität gegenüber gläubigen weiblichen  Wortes Gottes ist ... die Ausrufung einer  Leitfiguren in der Bibel, weiblichen Bil-  neuen Menschlichkeit durch einen Le-  dern von Gott und Jesus in der HeiligenIn dem
Sinne manifestiert sich 1n Jesus als dem
S1 der der Repräsentant eireıter hat aulserdem einer gyrößeren Sen
Menschlichkeit und des beireienden ıbiılıtät gegenüber gläubigen weiblichen
es Gottes istDie Einheit  ter hat nur wenig mit dem wirklichen  bensstil, der hierarchische Kastenprivi-  der Kirche:  Leben von Frauen zu tun, und während  legien als überholt abtut und für die Al-  Maria einerseits in vielen Kulturen die  Erfahrungen  lergeringsten spricht.“® Die Männlich-  von Frauen  Funktion einer Zuflucht und Vermittle-  keit Jesu, des Mittlers des Reiches Got-  rin für Frauen und Männer einnahm, so  tes, unterstreicht seine Botschaft, daß  regte die marianische  Frömmigkeit  die männliche Überlegenheit über-  Frauen auch dazu an, sich männlichen  wunden ist und Frauen als gleichberech-  Autoritäten zu unterwerfen und all ihr  tigte Jüngerinnen aufgenommen werden  Selbstwertgefühl und ihre Hoffnung von  - und nicht daß Frauen im Reich Gottes  ihrer Mutterschaft und ihren Söhnen  oder in der Kirche untergeordent werden  abhängigzu machen.  sollen.  Beispiele für eine androzentrische Inter-  Es hat neuer Methoden des Schriftstudi-  pretation der Heiligen Schrift, der reli-  ums und des Theologietreibens aus einer  giösen Sprache und Symbolik, der Lehre,  weiblichen Perspektive heraus bedurft,  der Rituale, der Ethik und des Kirchen-  damit uns klar wurde, daß Frauen und  rechts sind uns mittlerweile bekannt.*  Männer in gleicher Weise nach dem Ab-  Zu den ungeheuerlichsten kontinuierlich  bild Gottes geschaffen wurden, und daß  vorkommenden Beispielen gehören die  Jesu universelle Erlösungsbotschaft sich  ausschließliche Verwendung von Vater-  genauso an Frauen wie an Männer rich-  Sohn-Metaphern zur Interpretation der  tet. Theologie, die auf der Grundlage der  Beziehung Jesu zu Gott und die Gleich-  Erfahrungen von Frauen betrieben wird,  setzung der Männlichkeit Jesu mit einer  unerläßlichen und notwendigen Voraus-  Die Autorin  setzung für seine Offenbarung Gottes,  für Gottes Erlösungshandeln an der  Lisa Sowle Cahill ist Professorin für Christliche Ethik am  Boston College. Nachdem sie ihre Dissertation mit dem Titel  Menschheit und für die Repräsentation  des Menschen in Christus.? Wie Rose-  „Euthanasie: A Protestant and a Catholic Perspective”  abgeschlossen hatte, wurde sie von der University of Chicago  mary Radford Ruether bemerkt, war die  Divinity School zum Doktor der Theologie ernannt. Ihre  Männlichkeit Jesu ein bestimmter Teil  neueren Forschungsschwerpunkte behandeln z.B. die  seiner konkreten, begrenzten, menschli-  Methodik in der theologischen Ethik, die Verwendung der  Heiligen Schrift im Kontekt der Ethik, medizinische Ethik und  chen Identität, die auf dem Hintergrund  Sexualethik. Aufsätze über diese Themen sind in amerikani-  seiner Botschaft von der alles umfassen-  schen Zeitschriften, wie z.B. Theological Studies, Journal of  den Liebe Gottes Symbolwert besaß, ins-  Religious Ethics, Journal of Medicine and Philosophy,  besondere dann, wenn diese Botschaft in  Religious Studies Review, Interpretation, Horizons und The  einem patriarchalischen sozialen Umfeld  Linacre Quaterly erschienen. Darüber hinaus ist Dr. Cahill  verkündet wurde.  Mitherausgeberin der Zeitschriften Journal of Religious  „Theologisch gesprochen können wir  Ethics, Religious Studies Review und Horizons. Anschrift:  dann wohl sagen, daß das Mannsein Je-  Boston College, Dept. of Theology, Chestnut Hill, Mass.  02167-3806, USA.  su ohne letzte Bedeutung ist ... In dem  Sinne manifestiert sich in Jesus als dem  Christus, der der Repräsentant befreiter  hat außerdem zu einer größeren Sen-  Menschlichkeit und des befreienden  sibilität gegenüber gläubigen weiblichen  Wortes Gottes ist ... die Ausrufung einer  Leitfiguren in der Bibel, weiblichen Bil-  neuen Menschlichkeit durch einen Le-  dern von Gott und Jesus in der Heiligendie Ausrufung eiıner Leitäiguren 1n der ibel, weiblichen

Mensc  eit durch einen dern VOI Gott und Jesus 1n der Heiligen



IIl Der
weltweıte

Schrift (z Jesus als Henne, die ihre der „echten“ eologie weiterhin
en 1n Schutz nımmt, 1n schlossen leiben sollen. DIie ex1istleren-

OFIZOnNn und gegenüber historischen Ertahrun den Institutionen, eolog1e und Kirche,
gEN VON Gott und Christus 1n weiblichen INUSSEN ral überdacht werden, bevor
Denkmustern gyeführt Derzeıt ist die sich auch die Andeutung elner Ein
Versinnbildlichung VOIN Gott oder Jesus heit Horizont abzeichnen AÄuch
als die wel Gestalt der personiN- die Vorstellung VON Einheit selbst mu18
zierten eisheit, OD (a KoOor 1,24 VOIl Grund auft NeUenwerden. Die
ISS VON besonderem Interesse 1ın der zukünftige Einheit eiıner Kirche, 1n der
theologischen Forschung.* die Erfahrungen VON Frauen vollständig
ber obwohl die Erfahrungen VOIl TAauU- ntegriert werden, wird elne Einheit des

elner wichtigen Ressource die ständigen gegenseltllgen Dialogs, der
n  icklung VOIl entscheidenden Unterschiedlichkeit 1n eiıner Gemein-
theologischen trömungen und VOIN der schait ohne Spaltungen, aber auch ohne
grölßeren Berücksichtigung beider Ge pr  SC  € oder begriffliche Nivellierung
schlechter 1mMm kirchlichen Leben ‚WOLI - aller seıin
den 1st, ist keinesfalls SeIDSTVer: Erstens aben die Erfahrungen VOIl TrTau
tändlich, die vermehrte Auimerk und ihre eolog1e unterschiedlichste
samkeit, die den Erfahrungen VON TAauU- HFormen und einen Je verschiedenen Cha:

geschenkt wird, automatisch eiıne rakter Besonderheit und Unterschied
orößere N  el d mıt sich bringt Das lichkeit S1INnd ständige Themen 1n der He
hat ZWe1 Ursachen: Erstens machen ministischen eologie, Was bereits da
Frauen unterschiedlichste Erfahrungen, geführt Hatı selbst der eQ2T1
und die Feministische eolog1e be „Teministisch“ vielfach als stark m1t

einer bestimmten des individualisSC sich eiInem groisen Teil m1t
der rage der Unterschiedlichkeit, der schen, bürgerlichen, weilsen, mittelstän
Unterschiedlichkeit zwischen den Ge dischen, westlichen Denkens und Han
schlechtern elinerselts und zwischen den eIns assozilert 1n rage gestellt wird
Kulturen andererseits, und cht mi1t Selbst be1 Frauen Aaus europäischen
dem ema der Gemeinsamkeiten. Wel- ern wWwI1e panien und Tankreıc.
fens egnü sich die Feministische Ööst der Begriff „Feminismus” zuweılen
eologie, da S1E sich Ja bewufst VOIN der Konnotationen m1t eparatismus, nu
alschen Einheit eiıner männlichen und pathie allen Männern gegenüber und
eurozentrischen eologie istanziert, dem ange We1  el aus. > Vor
N1IC m1t der bloßen Eingliederung VON dem intergrun ihrer eigenen alro
eiIn „weiblichen“ Elementen 1n das amerikanischenng1bt Toilnette
existierende androzentrische Eugene edenken, der j1eder

aufbau der feministischenFrauenGenausowenig akzeptiert S1e dieA
IUlg elner speziellen theologischen m MwJerista-Reziprozität und der gy]1äubl-
tergrupplerung VON „FraueniIragen“, CI neignung urdurch ehrliche ÄAner-
die INa die relig1ösen mnahrungen und kennung, Annahme und das beschwerli
die theologischen Meinungen VOIN TAauU- che espräc ber Unterschiede el

verwelsen kann, als waäaren diese Hra reicht werden kann.®© Dieser Aussage
CI Frauen VOIl elang, die VON können Frauen aus anderen Kontinen



ten, ÄAsıen, Afrıka, Australien und Ia phantasievoll. Ihre jele gehen ber be Die Einheilt
der Kırchteinamerıka eingeschlossen, sicherlich arheit, ogische Argumenta-P FE  A RO zustimmen SO Sa z B Kwok Pui-lan, tion und autorıitative efinitionen hin Erfahrungen
Von Frauen

dieursprünglich Aaus ong-Kong STam dU>S; S1e ımfassen auch kreativen Um
„Wir mMuUusSsen UNSETE Unterschiedlic Salg mıt Symbolen, beziehungsreiche
keit als UNSeEIeE verstehen und Neuformulierungen und euristische
Sere Besonderheit als das einzigartıge Vorschläge, die den ErkenntnisvorgangRE ET I

$  ı

Geschenk, das jede VOIl uns mı1t den und den 1.  0g AaNTESECN. Die keministi-
1SC. des gemeinsamen Gesprächs brın sche eolog1e testet ahrheit und Ge
YEN kann, pflegen.““ Und doch siııchen rechtigkeit praktisch. „Sie ist keine
alle auch ber die kulturellen Grenzen systematisch entwickelte Einheit VON

nweg Olldarıta m1t anderen Frauen, uUDerheiertem Wissen, das 1n traditionel
und die melsten Sind sich eINIS, die len Bildungsinstitutionen vermittelt
rungen VON Frauen sowohl Bere1l- wurde Im egentell, S1e betont das Annn
che der Übereinstimmung als auch die VOINl eologie”, die eologie 1n der

B A E  il —
der Unterschiedlichkeit aufweisen. ven FOorm, denn S1e edeute leiden
Das uUunNns Z zweıten un eines und suchen, zuzuhören und reden,

Modells der eologie. Ist die sich äußern und agen, einander
Homnung auft eine zukünftige Einheit 1ın begegnen und eilen, auft bestimm
eolog1e und Kirche, die die Ng te andlungen reagleren und be
VOI Frauen einschlielt, berechtigt? timmte andlungen verantwortlich
Über die besondere Auimerksamkeit C sSein ch

genüber den Erfahrungen VOI HFrauen Elizabeth ohnson verknüp das
und die Iniragestelung VOIl androzentri- der Feministischen eolog1e m1t der
schen Interpretationen des aubDens klassischen eologie, indem S1e die
hinausgehend, bletet die Feministische augustinische Auffassung erinnert,
eologie eın grundlegendes Ver Gott unbeschreiblich ist und durch die
N1s VON eologle, ihren Methoden Negation jeglicher Symbole intellektuell
und ihren Zielen Dieses Verständnis besten erkannt werden kann Nach
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splegelt einen weltweiten, interkulture Augustinus’ Ansicht HNenbart sich Gott
len, postmodernen und pluralistischen deutlichsten ÜE die 1e Wie
Wissensansatz wider, auch WenNnn S1e Theologen WwIe 7 R ahner und
cht relativistisch ST DIie Feministi ward Schillebeeckx beobachtet aben,
sche eologie keine begriflliche schliefßt die 1e Gott die 1e Z

oder pr  SC  e N1I0rM1 sondern e1- ıtmenschen e1in und eginn vielleıc.
HNeN Iortdauernden Prozefiß der gegenSsel- Sügal m1t ihr. DIie Umkehr Gott SC
üugen Kritik und des Dialogs 1n dem schieht, WEeE1111 eine ‚Kontrasterfah
die ahrheit ber (Gott und die 66  rung‘ durchleben, 1n der das Leid der
schenmenschlichen Beziehungen auft 1N- Anderen, einschließlich der Frauen, e -

ve und erflahrungsbegründete kennen und „ne1in“ dazu und
WE unNns dazu entscheiden, dasund Weise auigedeckt werden sollen.

Die Methoden der Feministischen Theo Wohlergehen aller 1n arıta) mıtein-
logie SInd cht 1LUT intellektuell und de ander und m1t es Selbstmittelung inV -
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duktiv, S1e S1iNnd STOTNISC begründet und Christus suchen.?
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IIl. Der Das feministische Engagement e1IN Welt und die Gegenwart es beim
weltweıte
Horizont dialogisches und 1n YyeWlsSser Weise plu Menschen In und Urc chöpiung und

ralistisches der ahrheit und Geschichte OMT legt s1e, WIe die em]-
nistischeelne konkrete msetzung des aubens eologie, einen großen

1 Handeln entspricht einigen wesent!li- Schwerpunkt auft die edeutung der Mo
ral In weıten en ihrer Geschichtechen spekten der atholischen eol0

gischen Tradition DIie atholische hat sich die atholische Moraltheologie
che hat VON jeher die gemeinschaftliche sehr aul die INAd1v1dueEellen Handlungen
Dimension des aubens hervorgehoben des einzelnen, besonders 1 sexuellen
Kein Mensch kann durch elinen individu Bereich, konzentriert Andererseits hat
ellen Glaubensakt allein, sondern S1e jedoch auch die modernen
durch die Partizipation einer STOMM en Sozlalenzykliken, die das SOz]lale
schen. akramentalen Gemeinschalft, 1n Wesen und die gegensellge Abhängig:
der oft gemeinsam Gottesdiens und Eu keit der Menschen etonen und die
charıistie gefelert WIr| erlöst werden. Rechte und erantwo  chkeiten aller
aruber hinaus ist die katholische Glau Menschen Nner. eines Rahmens des
bensgemeinschaft VOIll ihrer internen (G(emeinwohls vereinigen, herausgege-
Struktur her schon immer insolern plu ben Und gerade die volle Partizıpation

der Frauen Gemeinwohl der esealistisch SCWESECN, als ihre grundlegen-
den Symbole und ehren mehriacher schaft und der Kirche ist der prımäre
Lesarten unterzogen wurden. DIie Ge Wert und das erste Ziel der eministi
chichte der eologie e1Ne Ge schen eologie.
chichte der dialogischen Neuinterpreta- Abschliefßend Lälst sich die
tıon der Heuligen ml der aubens Erfahrungen VOIN Frauen 1n zweiflacher
bekenntnisse und der Formulierungen Hinsicht dazıu eitragen können, die
der groißsen Kirche  onzilien, besonders gegenwärtige Zersplitterung VON Theolo
des Konzils VOI Nikaia (Was die Tra g/1€ und Kirche überwinden. S1e verlel-
nıtätslehre© und des Konzils VOIl hen einer Perspektive und elner Stimme
Chalkedon (hinsichtlich der Lehre VOIL Ausdruck, die bislang ausgeschlossen
den ZWEe] Naturen Christi 1n eiıner Per und unterdrückt wurde oder
Sson) Da die römisch-katholische Kirche Rande existlert hat, der Inhalt
viele ationalitäten und Kulturen VON relig1ösen Symbolen und theologi-
ialst, ohne sich mi1t einer speziellen schen ehren einNne Korrektur und Bere1
identifizieren, ist S1e auch 1n ureller cherung erTfährt. Weıtaus wichtiger 1ST
Hinsicht pluralistisch mı1t der Mög jedoch, die Erfahrungen VOI Frauen
lichkeit der Vielfalt und der Nuancıie en ers  N1s VON eologie
IuUNg 1n der okal unterschie  chen Wie und e1in ZU theologischen
deraneignung des gemeinsamen Glau Lernen und prechen garantıeren. Diese
bens. VOIl eologie 1st eın geschlossenes
Desweiteren betont die atholische System, sondern en fortlaufender
eologie aufgrun ihres akramentalen Prozeißs VON Entdeckungen und Autklä
ers und der Bedeutung, die S1e der SIicCh auft die Schriften, die
der Nnkarnatıon beimi1lt, typischerweise gemeinsamen Tradıtionen des aubens
die Wichtigkeit des Lebens aut dieser und der Glaubenspraxis, auft vorherige



ehrsymbole und Außerungen des al esteht die Einheit der Kirche und Die Finheit
der ICamts bezieht, die aut der Basıs der le der eologie 1n der ntegrnität dieses

endigen Ng der Frohen Bot: Prozesses und selıner erantwortlichkei Erfahrungen
vVon Frauenschaft 1n der Gemeinschafit der Gemein- gegenüber der Gegenwart es 1ın den

den der Gläubigen alle LUEeUu ANSENOMME heutigen Glaubensgemeinschaften SOWI1Ee
werden. Äus der IC derngder 1n den Traditionen, die S1e übernehmen.
Frauen und der Feministischen Theolo
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/Zu den bedeutendsten Werken 1n diesem usammenhang gehören Daly, Jenseits VoIll ottva:
ter Sohn Co Aufbruch ıner Philosophie der Frauenbewegung, München 1978; Radiord
Ruether, SECXISMUS uınd die ede VON Gott Schritte ıner anderen Theologie, Gütersloh 1985; und

Schüssler Fiorenza, Zu ihrem Gedächtnis... ıne jeministisch-theologische Rekonstruktion der
christlichen Ursprünge, ünchen/Mainz 1988 Zur Frage der Ausdehnung der Feministischen
eolog1e und der auf ErTfahrungenden der christlichen Tradiıtion in ıner Vielfaltvon
kulturellen OoOnNntexten vgl Kıng (Hg.) Feminist Theology Iirom the Thıirı [0)8 Reader,
London/New ork 1994 und die Ausgabe CONCILIUM 37 19906) Hefit L „Feministische Theologie
weltweit“”, darin besonders die Artikel VOll Schüssler Filorenza, Feministische Theologien 1n
verschiedenen ontexten, 2a0 L OWI1Ee VOIl Shawn Copeland, DiHierenz als Kategorie 1n
schen Theologien tür die Beireiung der Frauen, aaQ0 MO Z Der Begrili „hermeneutischer
Schlüssel“ STamm ebenztalls aus dieser Ausgabe, vgl den Artikel VON MJ  — Rosado Nunes, DIie
mme der Frauen 1n der lateinamerikanischen Theologie, aa0Ö0

Radiord Ruether, SEX1ISMUS, aaQ0 145-170; Johnson, Ich bin die ich bın Wenn Frauen Gott
N,Düsseldorf 1994,Z

Radiford Ruether, SeXiSmMus, aa0Ö0 169
Johnson, Ich bın die ich bin. aa0 209-234; Schüssler Fiorenza, Zu inhrem aC.  S, aa0

177-189
Vgl ODs, Feministische Theologie in uropa, 1n 37 1996) Heft In
Toinette Eugene, How Do We Theologize Once We Recognize Difference?, 1n Daly,4  4
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Feminist Theological thics Reader, Louisville 1994,
wok Pui-lan,peIrom the argıns, In Daly, em1in1ıs Theologıical Ethics, aa0
King, Introduction, 1n Feminist Theology, aaQ0
Johnson, Ich bin die ich bın, aaQ0 331-364

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Andrea Kett
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